
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

44
9 

33
2

B
1

TEPZZ 449¥¥ B_T
(11) EP 2 449 332 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
13.03.2013 Patentblatt 2013/11

(21) Anmeldenummer: 10722907.2

(22) Anmeldetag: 06.05.2010

(51) Int Cl.:
F41A 19/12 (2006.01) F41A 19/31 (2006.01)

F41A 19/34 (2006.01)

(86) Internationale Anmeldenummer: 
PCT/AT2010/000149

(87) Internationale Veröffentlichungsnummer: 
WO 2011/000002 (06.01.2011 Gazette 2011/01)

(54) SPANN- UND ENTSPANNVORRICHTUNG FÜR EINE SCHUßWAFFE

COCKING AND UNCOCKING MECHANISM FOR A FIREARM

MÉCANISME D’ARMEMENT ET DE DÉSARMEMENT POUR ARME À FEU

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 30.06.2009 AT 10192009

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
09.05.2012 Patentblatt 2012/19

(73) Patentinhaber: Steyr Mannlicher Holding GmbH
4442 Kleinraming (AT)

(72) Erfinder: PICHLER, Harald
A-3334 Gaflenz (AT)

(74) Vertreter: Weiser, Andreas
Patentanwalt 
Kopfgasse 7
1130 Wien (AT)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A1- 0 312 971 AT-B- 409 548
DE-A1- 4 402 951  



EP 2 449 332 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spann-
und Entspannvorrichtung für eine Schußwaffe mit feder-
belastetem Schlagbolzen, der in der Spannstellung an
einem zur Schußabgabe freistellbaren Fangstück rastet,
wobei das Fangstück durch ein Betätigungselement zwi-
schen der Spannstellung und einer die Schlagbolzenfe-
der entspannenden Sicherungsstellung versetzbar ist.
[0002] Derartige Spann- und Entspannvorrichtungen
dienen insbesondere zum vorübergehenden Sichern ei-
ner bereits geladenen Waffe, z.B. für den Transport oder
auf der Pirsch. Zum Verlassen der Sicherungsstellung
muß das Fangstück gegen die Kraft der Schlagbolzen-
feder wieder neu gespannt werden, weshalb solche Si-
cherheitsvorrichtungen gleichzeitig als "Handspanner"
dienen.
[0003] Bei den bekannten Konstruktionen (z.B. AT 409
548 B) ist das Betätigungselement über einen Hebeltrieb
mit dem Fangstück verbunden, über welchen die Kraft
zum Spannen der Schlagbolzenfeder aufgebracht wird.
Dies hat den Nachteil, daß die auf das Betätigungsele-
ment auszuübende Kraft F entsprechend der Federcha-
rakteristik der Schlagbolzenfeder etwa linear mit dem Be-
tätigungsweg S ansteigt, wie in dem Diagramm von Fig.
4 dargestellt. Dies macht die Bedienung des Betäti-
gungselementes, z.B. eines Spannschiebers oder -rads,
äußerst mühevoll. Darüber hinaus ist die Betätigungs-
kraft gerade im Bereich um die Spannstellung am höch-
sten, was dort das Betätigen eines allfälligen Rast- oder
Löseknopfes für das Verrasten bzw. Lösen des Betäti-
gungselements in der Spannstellung erschwert.
[0004] Die Erfindung setzt sich zum Ziel, eine Spann-
und Entspannvorrichtung der genannten Art mit erleich-
terter Bedienung zu schaffen. Dieses Ziel wird erfin-
dungsgemäß dadurch erreicht, daß das Betätigungsele-
ment über eine Kulissensteuerung auf das Fangstück
wirkt, deren Steuerkurve die zum Versetzen des
Fangstücks in die Spannstellung auf das Betätigungs-
element aufzubringende Kraft zumindest im mittleren Be-
reich des Betätigungsweges im wesentlichen konstant
hält.
[0005] Auf diese Weise wird die Bedienung des Betä-
tigungselements, z.B. eines Spannschiebers oder -rads,
für den Benutzer wesentlich erleichtert: Mit Hilfe der Ku-
lissensteuerung kann die Übersetzung des Spanntriebes
zwischen Betätigungselement und Fangstück wegab-
hängig vordefiniert werden, u.zw. insbesondere so, daß
die Betätigungskraft zumindest über den Mittelabschnitt
des Betätigungsweges für den Benutzer weitgehend
gleich bleibt. Dadurch erfolgt nach einem eine leichte An-
fangsbewegung ermöglichenden Aufbau der Betäti-
gungskraft auf das erforderliche Niveau keine zuneh-
mende Erschwerung mehr, was einen vereinfachten, zü-
gigen Spannvorgang ermöglicht.
[0006] Besonders günstig ist es, wenn gemäß einem
bevorzugten Merkmal der Erfindung die Steuerkurve die
zum Versetzen des Fangstücks in die Spannstellung auf

das Betätigungselement aufzubringende Kraft im End-
bereich des Betätigungsweges vor Erreichen der Spann-
stellung reduziert. Dadurch kann die Bedienung eines
allfälligen Rast- oder Löseelements zum Verrasten oder
Lösen der Spannstellung erleichtert werden, weil in die-
sem Bereich das Betätigungselement nur mit geringerer
Kraftanstrengung gehalten werden muß. Überdies läßt
sich damit der Spannvorgang auch geräuschloser aus-
führen als mit den bekannten Konstruktionen, weil die
Spannstellung mit geringerer Kraftanstrengung, gleich-
sam "vorsichtig", erreicht werden kann.
[0007] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung zeichnet sich dadurch aus, daß die Steuerkurve
am Umfang einer vom Betätigungselement angetriebe-
nen Schwenkkulisse ausgebildet ist, welche von einem
das Fangstück antreibenden Tastgestänge abgetastet
ist, was nur geringen Bauraum beansprucht.
[0008] Besonders günstig ist es dabei, wenn das Tast-
gestänge mit einer bevorzugt kugelgelagerten Abtastrol-
le ausgestattet ist, welche auf der Steuerkurve abrollt,
wodurch die Reibung der Kulissensteuerung und damit
die erforderliche Betätigungskraft wesentlich verringert
werden kann.
[0009] Bevorzugt greift das Tastgestänge zusätzlich in
eine Hilfs-Kulissenführung der Kulissensteuerung ein,
um die Abtastrolle bei der Rückbewegung in die Siche-
rungsstellung in Anlage an der Steuerkurve zu halten.
Auf diese Weise können Betriebsstörungen z.B. wegen
erhöhter Reibung durch Verschmutzung usw. vermieden
werden.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung umfaßt das Tastgestänge eine linearbe-
wegliche Taststange, welche an einem Ende die Steu-
erkurve abtastet und am anderen Ende das Fangstück
antreibt, bevorzugt über einen gehäusegelagerten zwei-
armigen Hebel, was eine besonders kompakte Ausfüh-
rung mit geringem Platzbedarf ermöglicht.
[0011] Das Betätigungselement kann von beliebiger in
der Technik bekannter Art sein, z.B. ein Spannschieber
oder Spannrad. Bevorzugt ist das Betätigungselement
ein Spannschieber, welcher besonders bevorzugt in der
Spannstellung verrastet und mittels eines Druckknopfs
aus der Verrastung lösbar ist. Diese an sich bekannte
Ausführungsform eines Spannschiebers ermöglicht eine
störungsunanfällige Bedienung und Verrastung in der
Spannstellung und ein sinnfälliges Verbringen in die Si-
cherungsstellung.
[0012] Die Spann- und Entspannvorrichtung der Erfin-
dung eignet sich für jede Art von Schußwaffe mit feder-
belastetem Schlagbolzen. Besonders vorteilhaft ist die
Anwendung der Erfindung bei Repetierwaffen mit Dreh-
kolbenverschluß und insbesondere bei Waffen, deren
Schlagbolzen eine angesetzte Schlagbolzenfahne hat,
welche am Fangstück rastet, weil hier die Spann- und
Entspannvorrichtung der Erfindung ohne Zusatzteile di-
rekt angebracht werden kann.
[0013] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
in den beigeschlossenen Zeichnungen dargestellten
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Ausführungsbeispiels näher erläutert. In den Zeichnun-
gen zeigen

die Fig. 1 bis 3 die Spann- und Entspannvorrichtung
der Erfindung im Schnitt in der Sicherungsstellung
(Fig. 1), der Spannstellung (Fig. 2), sowie der abge-
schlagenen Stellung (Fig. 3); und
die Fig. 4 und 5 das Kraft/Weg-Diagramm einer Vor-
richtung nach dem Stand der Technik (Fig. 4) und
einer Vorrichtung gemäß der Erfindung (Fig. 5).

[0014] In den Fig. 1 bis 3 sind der rückwärtige Teil eines
Schlagbolzens 1, eine Abzugsvorrichtung 2, eine Spann-
und Entspannvorrichtung 3 und (teilweise) ein Gehäuse
4 einer (nicht weiter dargestellten) Schußwaffe gezeigt.
Der Schlagbolzen 1 wirkt auf eine Patrone im Patronen-
lager eines Laufs und ist zu diesem Zweck z.B. in einem
Drehkolbenverschluß geführt, welche Teile dem Fach-
mann hinlänglich bekannt und daher hier nicht weiter dar-
gestellt sind.
[0015] Der Schlagbolzen 1 wird von einer (schema-
tisch angedeuteten) Schlagbolzenfeder 5 in der Zeich-
nung nach links beaufschlagt und rastet dabei mit einer
Schlagbolzenfahne 6 bei 7 an einem Fangstück 8. Das
Fangstück 8 ist mit einem Lagerzapfen 9 in Langlöchern
des Gehäuses 4 sowohl in Schlagbolzenlängs- als auch
-querrichtung beweglich gelagert. Damit ist das
Fangstück 8 einerseits zur Schußabgabe mittels der Ab-
zugsvorrichtung 2 vom Schlagbolzen 1 freistellbar, so-
daß sich dieser unter der Einwirkung der Schlagbolzen-
feder 5 zum Aufschlag auf die Patrone nach links bewegt
(siehe abgeschlagene Stellung in Fig. 3); anderseits
kann das Fangstück 8 damit aber auch in Schlagbolzen-
längsrichtung zwischen zwei verschiedenen Stellungen
hin- und herbewegt bzw. versetzt werden, und zwar

- einer entsicherten bzw. Spannstellung (Fig. 2), in
welcher das Fangstück den Schlagbolzen 1 gegen
die Kraft der Schlagbolzenfeder 5 gespannt hält (im
Falle eines Drehkolbenverschlusses kann der
Schlagbolzen 1 z.B. auch beim Repetier- bzw. La-
devorgang mittels eines herkömmlichen Kammer-
stengels in diese Stellung gebracht worden sein);
und

- einer entspannten Sicherungsstellung (Fig. 1), in
welcher das Fangstück 8 in der Zeichnung nach links
versetzt ist, um die Schlagbolzenfeder 5 zu entspan-
nen (eine geringe Restspannung der Schlagbolzen-
feder 5 kann hierbei belassen werden, um den - hier
nicht dargestellten - vorderen Teil des Schlagbol-
zens 1 vom Patronenboden geringfügig zu beab-
standen).

Das Fangstück 8 ist in diesem Sinne sowohl Teil der Ab-
zugsvorrichtung 2 als auch Teil der Spann- und Ent-
spannvorrichtung 3.
[0016] Zur Aufnahme der genannten Versetzbewe-
gung des Fangstückes 8 umfaßt die Abzugsvorrichtung

2 ein Zwischenelement in Form einer Raststange 10, die
im Gehäuse 4 etwa vertikal linear geführt ist und an ihrem
oberen Ende eine kugelgelagerte Rolle 11 trägt, auf wel-
cher das Fangstück 8 hin und her gleiten kann. Die Rast-
stange 10 rastet ihrerseits mit einem Absatz 12 an einer
Rastkante 13, die an einem Absatz 14 eines Abzugs 15
ausgebildet ist. Der Abzug 15 ist bei 16 am Gehäuse 4
verschwenkbar gelagert und rückt beim Betätigen die
Rastkante 13 von der Raststange 10 aus, sodaß sich
diese nach unten bewegt (Fig. 3) und das Fangstück 8
vom Schlagbolzen 1 freistellt, wodurch der Schuß abge-
geben wird. Das Ausmaß der Rastüberdeckung zwi-
schen dem Absatz 12 der Raststange 10 und der Rast-
kante 13 des Abzugs 15 kann mittels einer Justierschrau-
be 17 eingestellt werden.
[0017] Der Abzug 15 mit seiner Rastkante 13 kann ein-
stückig oder - wie dargestellt - mehrteilig aus zwei relativ
zueinander justierbaren Teilen ausgeführt sein, wie ei-
nem ein Züngel 18 umfassenden ersten Teil und einem
den Absatz 14 mit der Rastkante 13 umfassenden zwei-
ten Teil. Der Abzug 15 kann ferner mit einer Fallsicherung
19 und einem Verschlußfang 20 für das Abziehen eines
Drehkolbenverschlusses ausgestattet werden, wie dem
Fachmann an sich bekannt.
[0018] Die Spann- und Entspannvorrichtung 3 umfaßt
ein Betätigungselement 21 in Form eines auf der Außen-
seite des Gehäuses 4 gleitverschieblich gelagerten
Spannschiebers 21 mit einer Daumenangriffsfläche 22,
welcher über einen Trieb 23 auf das Fangstück 8 einwirkt,
um dieses in Schlagbolzenlängsrichtung zwischen sei-
nen beiden Stellungen (Fig. 1 und 2) hin und her zu be-
wegen. Der Trieb 23 enthält eine Kulissensteuerung 24,
über welche das Kraft/Weg-Übersetzungsverhältnis zwi-
schen dem Betätigungselement 21 und dem Fangstück
8 definiert werden kann.
[0019] Die Kulissensteuerung 24 umfaßt eine
Schwenkkulisse 25, welche vom Spannschieber 21 über
einen Lenker 26 verschwenkbar ist und an ihrem Außen-
umfang eine Steuerkurve 27 trägt. Auf der Steuerkurve
27 rollt ein Tastgestänge 28 mit einer kugelgelagerten
Abtastrolle 29 ab und übersetzt die Form der Steuerkurve
27 über einen gehäusegelagerten zweiarmigen Hebel
30, welcher einen Zapfen 31 des Fangstück 8 ergreift, in
eine Bewegung des Fangstücks 8.
[0020] Die Schwenkkulisse 25 ist zusätzlich mit einer
Hilfs-Kulissenführung 32 in Form einer hinter der Steu-
erkurve 27 liegenden Nutführung ausgestattet, in welche
das Tastgestänge 28 mit einem die Abtastrolle 29 über-
ragenden Rückhaltestift 33 eingreift. Dadurch wird in je-
dem Betriebszustand eine zwangsweise Anlage der Ab-
tastrolle 29 an der Steuerkurve 27 gewährleistet.
[0021] Fig. 5 zeigt das Kraft/Weg-Übersetzungsver-
hältnis der Kulissensteuerung 24, wobei R die Entspann-
bzw. Sicherungsstellung von Fig. 1 und C die entsicherte
bzw. Spannstellung von Fig. 2 bezeichnet. Bei der Be-
wegung des Spannschiebers 21 von R nach C (in den
Fig. 1 und 2 von rechts nach links) schwenkt die
Schwenkkulisse 25 nach unten, die Taststange 28 gleitet
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auf der Steuerkurve 27 aufreitend nach links und das
Fangstück 8 bewegt sich durch den Hebel 29 nach rechts
gegen die Kraft der Schlagbolzenfeder 5. Wie aus Fig. 5
ersichtlich, wird hiefür die Steigung der Steuerkurve 27
so gewählt, daß die auf das Betätigungselement 21 auf-
zubringende Kraft F zumindest in einem mittleren Be-
reich 34 des Betätigungsweges R - C des Spannschie-
bers 21 im wesentlichen konstant ist, um die Bedienung
des Spannschiebers 21 zu erleichtern.
[0022] Optional wird die Steuerkurve 27 bevorzugt
auch so gewählt, daß im Endbereich 35 des Betätigungs-
weges R - C vor der Spannstellung C die aufzubringende
Kraft F sogar wieder abnimmt. Dies ermöglicht ein "vor-
sichtiges", geräuschloses Erreichen der Spannstellung
C. Ferner erleichtert dies das Bedienen eines Druck-
knopfes 36 auf dem Spannschieber 21, mit welchem eine
selbsteinrastende Rastklinke 37 zur Verrastung des Len-
kers 26 in der Spannstellung C wieder gelöst werden
kann.
[0023] Es versteht sich, daß anstelle der gezeigten
Schwenkkulisse 25 auch jede andere die genannte Über-
setzungsfunktion erfüllende Kulissensteuerung 23 ver-
wendet werden kann, beispielsweise eine kinematische
Umkehrung mit Steuerkurve am Fangstück und Tastge-
stänge am Betätigungselement usw. Ferner werden be-
vorzugt alle Dreh- bzw. Schwenklager in der Vorrichtung
mittels Wälzlagern ausgeführt, um die Reibung zu redu-
zieren.
[0024] Die Erfindung ist demgemäß nicht auf die dar-
gestellten Ausführungsformen beschränkt, sondern um-
faßt alle Varianten und Modifikationen, die in den Rah-
men der angeschlossenen Ansprüche fallen.

Patentansprüche

1. Spann- und Entspannvorrichtung (3) für eine
Schußwaffe mit federbelastetem Schlagbolzen (1),
der in der Spannstellung (C) an einem zur Schuß-
abgabe freistellbaren Fangstück (8) rastet, wobei
das Fangstück (8) durch ein Betätigungselement
(21) zwischen der Spannstellung (C) und einer die
Schlagbolzenfeder (5) entspannenden Sicherungs-
stellung (R) versetzbar ist, dadurch gekennzeich-
net, daß das Betätigungselement (21) über eine Ku-
lissensteuerung (23) auf das Fangstück (8) wirkt, de-
ren Steuerkurve (27) die zum Versetzen des
Fangstücks (8) in die Spannstellung (C) auf das Be-
tätigungselement (21) aufzubringende Kraft (F) zu-
mindest im mittleren Bereich (34) des Betätigungs-
weges (R - C) im wesentlichen konstant hält.

2. Spann- und Entspannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Steuerkurve
(27) die zum Versetzen des Fangstücks (8) in die
Spannstellung (C) auf das Betätigungselement (21)
aufzubringende Kraft (F) im Endbereich (35) des Be-
tätigungsweges (R - C) vor Erreichen der Spannstel-

lung (C) reduziert.

3. Spann- und Entspannvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß die Steuer-
kurve (27) am Umfang einer vom Betätigungsele-
ment (21) angetriebenen Schwenkkulisse (25) aus-
gebildet ist, welche von einem das Fangstück (8)
antreibenden Tastgestänge (28 - 30) abgetastet ist.

4. Spann- und Entspannvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß das Tastgestänge
(28 - 30) mit einer bevorzugt kugelgelagerten Ab-
tastrolle (29) ausgestattet ist, welche auf der Steu-
erkurve (27) abrollt.

5. Spann- und Entspannvorrichtung nach Anspruch 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Tastge-
stänge (28 - 30, 33) zusätzlich in eine Hilfs-Kulissen-
führung (32) der Kulissensteuerung (23) eingreift,
um die Abtastrolle (29) auch bei der Rückbewegung
in die Sicherungsstellung (R) in Anlage an der Steu-
erkurve (27) zu halten.

6. Spann- und Entspannvorrichtung nach einem der
Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß
das Tastgestänge (28 - 30) eine linearbewegliche
Taststange (28) umfaßt, welche an einem Ende die
Steuerkurve (27) abtastet und am anderen Ende das
Fangstück (8) antreibt, bevorzugt über einen gehäu-
segelagerten zweiarmigen Hebel (30).

7. Spann- und Entspannvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß
das Betätigungselement (21) ein Spannschieber ist.

8. Spann- und Entspannvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß der Spannschieber
(21) in der Spannstellung (C) verrastet und mittels
eines Druckknopfs (36) aus der Verrastung lösbar
ist.

9. Spann- und Entspannvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß
die Schußwaffe eine Repetierwaffe mit Drehkolben-
verschluß ist.

10. Spann- und Entspannvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß
der Schlagbolzen (1) mit einer daran angesetzten
Schlagbolzenfahne (6) am Fangstück (8) rastet.

Claims

1. Cocking and uncocking mechanism (3) for a firearm
with a spring-loaded firing pin (1) that engages in the
cocked position (C) with a catch (8) that can be re-
leased to allow a shot, the catch (8) being displace-
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able by an actuator element (21) between the cocked
position (C) and a safety position (R) relieving the
tension of the firing pin spring (5), characterized in
that the actuator element (21) acts on the catch (8)
via a motion link (23) whose control cam (27) holds
the force (F) to be exerted on the actuator element
(21) in order to displace the catch (8) into the cocked
position (C) substantially constant, at least in the
central region (34) of the actuation path (R - C).

2. Cocking and uncocking mechanism according to
Claim 1, characterized in that the control cam (27)
reduces the force (F) to be exerted onto the actuator
element (21) to displace the catch (8) into the cocked
position (C) in the terminal area (35) of the actuation
path (R - C) before the cocked position (C) is
reached.

3. Cocking and uncocking mechanism according to
Claim 1 or 2, characterized in that the control cam
(27) is formed on the periphery of a pivoting crank
(25) driven by the actuator element (21) and is
sensed by a sensing linkage (28-30) driving the catch
(8).

4. Cocking and uncocking mechanism according to
Claim 3, characterized in that the sensing linkage
(28-30) is equipped with a preferably ball bearing-
seated cam follower (29) that rolls over the control
cam (27).

5. Cocking and uncocking mechanism according to
Claim 3 or 4, characterized in that the sensing link-
age (28-30, 33) additionally engages with an auxil-
iary linkage guide (32) of the motion link (23) in order
to hold the cam follower (29) in contact with the con-
trol cam (27) even during the return motion into the
safety position (R).

6. Cocking and uncocking mechanism according to
one of Claims 3-5, characterized in that the sensing
linkage (28-30) comprises a linearly movable sens-
ing rod (28) that follows the control cam (27) at one
end and drives the catch (8) at the other end, pref-
erably via a housing-seated two-armed lever (30).

7. Cocking and uncocking mechanism according to
one of Claims 1-6, characterized in that the actu-
ator element (21) is a cocking slide.

8. Cocking and uncocking mechanism according to
Claim 7, characterized in that the cocking slide (21)
is locked in the cocked position (C) and can be de-
tached from the lock by means of a pushbutton (36).

9. Cocking and uncocking mechanism according to
one of Claims 1-8, characterized in that the firearm
is a semiautomatic weapon with a rotary piston

breech.

10. Cocking and uncocking mechanism according to
one of Claims 1-9, characterized in that the firing
pin (1) engages with the catch (8) by means of an
attached firing pin tab (6).

Revendications

1. Dispositif d’armement et de désarmement (3) pour
une arme à feu avec un percuteur (1) sollicité par
ressort, lequel est enclenché dans la position armée
(C) sur une pièce de retenue (8) susceptible d’être
libéré pour effectuer un tir, dans lequel la pièce de
retenue (8) est déplaçable par un élément d’action-
nement (21) entre la position armée (C) et une po-
sition de sécurité (R) qui désarme le ressort de per-
cuteur (5), caractérisé en ce que l’élément d’action-
nement (21) agit sur la pièce de retenue (8) via une
commande à glissière (23), dont la came de com-
mande (27) maintient sensiblement constante, au
moins dans la zone médiane (34) de la course d’ac-
tionnement (R - C), la force (F) à appliquer sur l’élé-
ment d’actionnement (21) pour déplacer la pièce de
retenue (8) jusque dans la position armée (C).

2. Dispositif d’armement et de désarmement selon la
revendication 1, caractérisé en ce que la came de
commande (27) réduit, dans la zone terminale (35)
de la course d’actionnement (R - C) avant d’atteindre
la position armée (C), la force (F) à appliquer sur
l’élément d’actionnement (21) pour déplacer la pièce
de retenue (8) jusque dans la position armée (C).

3. Dispositif d’armement et de désarmement selon la
revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que la came
de commande (27) est réalisée à la périphérie d’une
glissière pivotante (25) entraînée par l’élément d’ac-
tionnement (21), laquelle est suivie par une tringlerie
de suivi (28 - 30) qui entraîne la pièce de retenue (8).

4. Dispositif d’armement et de désarmement selon la
revendication 3, caractérisé en ce que la tringlerie
de suivi (28 - 30) est équipée d’un galet de suivi (29),
de préférence monté sur roulement à billes, qui roule
sur la came de commande (27).

5. Dispositif d’armement et de désarmement selon la
revendication 3 ou 4, caractérisé en ce que la trin-
glerie de suivi (28 - 30, 33) s’engage additionnelle-
ment dans un guidage à glissière auxiliaire (32) de
la commande à glissière (23), afin de maintenir le
galet de suivi (29) en appui contre la came de com-
mande (27) également lors du mouvement de retour
jusque dans la position de sécurité (R).

6. Dispositif d’armement et de désarmement selon
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l’une des revendications 3 à 5, caractérisé en ce
que la tringlerie de suivi (28 - 30) comprend une
tringlerie de suivi (28) à déplacement linéaire, qui
suit à une extrémité la came de commande (27) et
qui entraîne à l’autre extrémité la pièce de retenue
(8), de préférence via un levier à deux bras (30) mon-
té sur le boîtier.

7. Dispositif d’armement et de désarmement selon
l’une des revendications 1 à 6, caractérisé en ce
que l’élément d’actionnement (21) est un coulisseau
d’armement.

8. Dispositif d’armement et de désarmement selon la
revendication 7, caractérisé en ce que le coulis-
seau d’armement (21) s’enclenche dans la position
d’armement (C), et peut être libéré de l’enclenche-
ment au moyen d’un bouton-poussoir (36).

9. Dispositif d’armement et de désarmement selon
l’une des revendications 1 à 8, caractérisé en ce
que l’arme à feu est une arme à répétition avec cu-
lasse à bloc rotatif.

10. Dispositif d’armement et de désarmement selon
l’une des revendications 1 à 9, caractérisé en ce
que le percuteur (1) s’enclenche sur la pièce de re-
tenue (8) avec une patte de percuteur (6) rapportée
sur celui-ci.
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